
nw.de
Gütersloher Zeitung   

Freitag, 5. Februar 2016 – 1,70 EUR
Nr. 30/5, 206. Jahrgang

Unabhängig –  Überparteilich

Vier Islamisten aus Algerien sollen Anschläge in Berlin geplant haben.
Der Hauptverdächtige wird im Sauerland festgenommen

¥ Berlin (dpa). Vier Anhän-
ger der Terrormiliz IS haben
womöglich einen Anschlag in
der deutschen Hauptstadt ge-
plant. Nach Informationen aus
Sicherheitskreisen wurde ihr
Vorhaben im Frühstadium
durchkreuzt, konkrete An-
schlagsziele waren noch nicht
ausgekundschaftet.

Die mutmaßliche Terror-
zelle wurde bei einer Razzia in
Berlin, NRW und Niedersach-
sen zerschlagen. Ermittelt wird
gegen vier Algerier im Alter
zwischen 26 und 49 Jahren we-
gen des Verdachts der Vor-
bereitung einer schweren
staatsgefährdenden Gewalttat.
Es gab drei Festnahmen. Als

Hauptverdächtiger gilt ein 35-
Jähriger, der in einem Flücht-
lingsheim im sauerländischen
Attendorn festgenommen
wurde – zunächst nicht wegen
der Anschlagsplanungen. In
dem Heim wurde auch seine
27-jährige Ehefrau festge-
nommen. Beiden wird von al-
gerischen Behörden Mitglied-
schaft im IS vorgeworfen. Sie
waren mit internationalen
Haftbefehlen gesucht worden.
Der Hauptverdächtige kam
offenbar über die Balkanroute
nach Bayern und wurde als
Flüchtling registriert.

„Es geht um mögliche An-
schlagsplanungen für
Deutschland, konkret für Ber-

lin“, sagte ein Sprecher der Er-
mittlungsbehörden. Aus Si-
cherheitskreisen hieß es, die
verdächtigen Islamisten hät-
ten sich in abgehörten Tele-
fonaten über Anschlagsziele in
Berlin unterhalten.

Eine Verbindung zu der
Terrorwarnung an Silvester in
München oder zur Absage ei-
nes Fußball-Länderspiels in
Hannover sei nicht zu erken-
nen, hieß es weiter. Auch kon-
krete Hinweise auf Anschläge
gegen Karnevalsumzüge gab es
nicht. Ein Verdächtiger, der
aber nicht festgenommen
wurde, soll Verbindungen zu
belgischen Islamisten haben.
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Das renommierte Literatur- und Musikfest sowie das Literaturbüro
sollen unsauber abgerechnet haben. 217.000 Euro zurückgefordert. Insolvenz droht

VON STEFAN BRAMS

¥ Detmold/Düsseldorf. No-
belpreisträger Günter Grass
kam persönlich, um im ver-
gangenen Jahr dem Literatur-
büro OWL mit Sitz in Det-
mold zum 25. Geburtstag zu
gratulieren. Und das renom-
mierte Literatur- und Musik-
fest „Wege durch das Land“
konnte 2015 erneut 10.000 Be-
sucher verbuchen. Doch den
beiden kulturellen Leucht-
turmprojekten, die weit über
die Region hinausstrahlen,
droht das Aus.

Das NRW-Kulturministe-
rium fordert Fördergelder in
Höhe von insgesamt 217.500
Euro zurück. Das geht aus ei-
ner Vorlage des Ministeriums
hervor, die dieser Zeitung vor-
liegt. Darin werden dem Li-
teraturbüro und dem Festival
„Wege durch das Land“
(WddL) für die Jahre 2009 so-
wie 2010 bis 2012 „erhebliche
Verstöße bei der Verwendung
von Landesmitteln“ vorge-

worfen. WddL erhielt jährlich
187.000 Euro und das Litera-
turbüro 116.000 Euro vom
Land. Vorgeworfen wird bei-
den Einrichtungen, dass die
Gelder nicht gemäß der Ver-
gabeordnung eingesetzt wor-
den sind. „Das ist aber zwin-
gend vorgeschrieben ab
100.000 Euro Fördersumme“,
hieß es dazu auf Nachfrage aus
dem Kulturministerium.

Verschärfend kommt hin-
zu, dass die Verantwortlichen
die Beanstandungen in drei
Gesprächen mit der Bezirks-

regierung Detmold nicht aus-
räumen konnten, so dass das
Land nun 25 Prozent der ge-
samten Fördersumme zu-
rückfordert. NRW lehnt es ab,
beide Einrichtungen im Jahr
2016 erneut zu fördern, weil
„weiterhin keine erhebliche
Veränderung bei der Verwen-
dung der Landesmittel erfolgt
ist“ und offenbar keine Vor-
kehrungen für die Rückzah-
lungen getroffen worden sind.

Brigitte Labs-Ehlert, die
beide Einrichtungen leitet und
aufgebaut hat, bestätigte auf

Nachfrage die Vorwürfe, be-
tonte aber: „Wir haben keine
Gelder zweckentfremdet. Es
geht lediglich darum, dass wir
die bürokratisch komplexen
Auftragsvergaben nicht or-
dentlich genug dokumentiert
haben.“ Das sei ein Fehler ge-
wesen, den man jetzt abge-
stellt habe. „Wir hoffen, dass
wir in Gesprächen Lösungen
finden, um das Geld zurück-
zahlen zu können und 2016
wieder Fördergelder zu erhal-
ten.“

Bleibe die Förderung durch
das Land aus, drohe womög-
lich die Insolvenz. „Aber wir
werden mit unserer bekann-
ten Beharrlichkeit dafür
kämpfen, dass das nicht pas-
siert.“ Ende Februar würden
die Gesellschafter von WddL
tagen, um nach Lösungen zu
suchen. Seitens des Ministe-
riums heißt es dazu, dass man
derzeit keine Chance für eine
Förderung 2016 sehe. Man be-
obachte aber die weitere Ent-
wicklung. ¦ Kommentar

Aushängeschilder
´ Das Literaturbüro OWL
und das Literatur- und
Musikfestival sind Aus-
hängeschilder der Region.
´ Autoren wie Günter
Grass und Cees Noote-
boom, Schauspieler wie
Klaus Maria Brandauer
und Corinna Harfouch
waren zu Gast.

Literaturnobel-
preisträgerGünterGrass. DPA

¥ Bielefeld. Der Verkehr auf deutschen Autobahnen kam 2015
so oft zum Erliegen wie nie zuvor, so der ADAC. Die Staulänge be-
trug 1,1 Millionen Kilometer. Experten in OWL sind besorgt.

¥ Paderborn. Wenn Fußball-Zweitligist SC Paderborn heute
beim SV Sandhausen in die Rückrunde startet, ist Lukas Kruse op-
timistisch. Die guten Testspiele machen dem SCP-Keeper Mut.

¥ Vlotho. Die mehrfach wegen Volksverhetzung verurteilte Vlo-
thoerin Ursula Haverbeck hat in Berlin erneut den Holocaust ge-
leugnet. Sie sprach laut NDR auch vor NPD-Mitgliedern.

¥ Rheda-Wiedenbrück. Der Möbelhersteller COR hat Ärger mit
einem Onlinehändler. Weil der die Produkte zu billig verkauft, lie-
fert COR nicht mehr. Der Händler droht mit einer Klage.

¥ Berlin. Bundesinnenminis-
ter Thomas de Maizière (CDU)
will Griechenland beim Schutz
der EU-Außengrenzen stärker
unterstützen. Am 1. März sol-
len zusätzlich zwei Boote der
Bundespolizei und bis zu 100
Beamte zur personellen Un-
terstützung in die Ägäis ge-
schickt werden. Griechenland
sei auf Grund seiner Lage be-
sonders beansprucht. Deshalb
„verdiene es die Unterstüt-
zung Europas“, sagte der Mi-
nister dieser Zeitung. Heute
fliegt de Maizière nach Athen.

¥ Rietberg. Wenn Paradies-
vögel, Shopping-Queens und
eine ganze Mannschaft An-
gela Merkels durch die Riet-
berger Innenstadt ziehen,
gibt es dafür nur eine Erklä-
rung: Die närrischen Weiber
haben wieder die Kontrolle
über das Rathaus übernom-
men. Obwohl die Frauen mit
Schwung das Kommando an
sich rissen, hatten die Män-
ner aus Rietberg und Umge-
bung nichts zu befürchten.
Denn die närrischen Weiber
erwiesen sich als fantasievol-
les, freundliches und friedli-
ches Volk – mit dem auch
das vermeintlich starke Ge-
schlecht trotz des widrigen
Wetters bis tief in die Nacht
hinein feierte.
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¥ Gütersloh. Die Zeiten, in de-
nen Blankenhagen ein wenig aus
dem Fokus geriet, sind längst
vorbei. Doch einen solchen
Schub, wie ihn die Stadt jetzt
plant, hat es bislang nicht ge-
geben. Zwei Millionen Euro sol-
len fließen, unter anderem für
die Kita Langertsweg (Foto), für
Flüchtlinge, eine völlig neue Ki-
ta und intensive Sozialarbeit.

¥ Gütersloh. Das vor sieben Jahren vom Rat verabschiedete Ein-
zelhandels- und Zentrenkonzept hat sich bewährt. Jetzt soll es
überarbeitet werden, da sich vieles verändert hat.

¥ Gütersloh. Für viele Flüchtlinge ist das Fahrrad das einzige
Transportmittel. Allerdings haben die meisten von ihnen keine
Versicherung – und wenig Überblick über die Verkehrsregeln.
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¥ München. Hätten die Ärzte die Trisomie 21 schon im Mut-
terleib festgestellt, wäre die kleine Jasmina womöglich nicht auf
der Welt. Jetzt ist sie das Nesthäkchen der Familie. Vor Gericht
ging es um die Frage, ob ihre Behinderung als Schaden zu wer-
ten ist.

¥ Kuala Lumpur. Dieser Rekord dürfte lange Bestand haben:
Die erst 23 Monate alte Kiara Belle Kit ist in einem Schwimm-
bad in Malaysia fast 200 Meter geschwommen. Damit hat sie ei-
ne nationale Bestmarke für Ausdauerschwimmen in ihrer Al-
tersklasse aufgestellt. Das Kind brauchte für die Distanz 25 Mi-
nuten und 38 Sekunden. Ihre Mutter war früher Leistungs-
schwimmerin. Die Tochter hat mit elf Monaten angefangen zu
schwimmen.

¥ Bielefeld. An diesem Wo-
chenende bietet Ihnen dieNeue
Westfälische einen besonderen
Service. Bis Sonntag können
Sie das NW-ePaper kostenlos
testen. Damit haben Sie Zu-
griff auf alle Lokalausgaben.
Exklusiv können Sie auch die
digitale Ausgabe der NW am
Sonntag nutzen. Melden Sie
sich mit den Zugangsdaten an,
die wir Ihnen auf unserer heu-
tigen Sonderseite zur Verfü-
gung stellen. Viel Spaß in der
digitalen Welt der Neuen
Westfälischen.
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